
In welcher Weise ist der Ort regional eingebunden und welche Bedeutung hat der Ort
für die Region?

Walle ist ein Ortsteil des staatl. anerkannten Luftkurortes Winsen (Aller).

Walle ist die unmittelbare Anbindung der Gemeinde Winsen (Aller) an die Gedenkstätte
Bergen/Belsen

Walle grenzt an den Truppenübungsplatz Bergen-Hohne. Die Gemarkung der Ortschaft
wird in wesentlichen Teilen von NATO-Truppen militärisch genutzt.

Das Gestüt und der Ausbildungsstall „Amselhof“ Walle und seine Inhaberin die
Dressurreiterin Heike Kemmer, haben Walle nicht nur in der Reitsportszene
Niedersachsens an Bedeutung gewinnen lassen. Heike Kemmers zahlreiche
internationale Erfolge im Dressursport, ihre Titel als Deutsche Meisterin,
Europameisterin, Weltmeisterin  und Olympiasiegerin tragen zusätzlich zur
überregionalen Bekanntheit des Ortes bei.

Auch die Erweiterung des Landwirtschaftsbetriebes Hemme ("Kuh-Paradies" mit ca. 500
Kuhplätzen) hat den Bekanntheitsgrad und die Bedeutung für die Landwirtschaft in der
Region gesteigert.

In Walle findet seit ca. 8 Jahren ein internationales (von Skandinavien bis Italien)
"Vespa-Treffen" mit ca. 300 Teilnehmern am und im Sportheim statt.

Die relativ günstigen Baulandpreise ermöglichen in Walle ein angenehmes Wohnen in
ländlicher Struktur mit guten Anbindungen zu den Autobahnen.

Der Ort hat durch den Bürgerbus wochentags eine angemessenere Verkehrsanbindung
nach Winsen erfahren, ist jedoch im Allgemeinen schlecht versorgt, so gibt es z.B. am
Wochenende und abends keine Busverbindungen mehr.

Wie wird die Bereitschaft und Motivation der örtlichen Bevölkerung eingeschätzt, aktiv an
der Dorferneuerungsplanung und -umsetzung mitzuwirken?

Aktive Mitwirkung zu Gunsten der Dorfgemeinschaft wird in Walle seit Jahrzehnten praktiziert.

So haben wir (die Dorfgemeinschaft) seinerzeit das Sportheim in Eigenleistung gebaut und
später mehrfach erweitert. Außerem zeigen unsere Bürgerinnen und Bürger bei den Hand- und
Spann- diensten, sowie den Papiersammelaktionen und dem alljährlichen "Umwelttag" ihre
freiwilligen Einsätze. Die Hand- und Spanndienste wurden wieder eingeführt, weil die Gemeinde
uns nicht die nötigen finanziellen Mittel geben kann.

Ein „Sondereinsatz“ unseres Hand-und Spanndienstes fand 2002 in Schlottwitz im Müglitztal bei
Dresden mit 18 Personen über 3 Tage hinweg bei der Fluthilfe statt.

Auf dem Friedhof haben wir in Eigenregie einen Glockenturm (Eichenbalkenkonstruktion)
errichtet.

Für manche öffentliche Flächen (Friedhof, Denkmal, etc.) sind von Waller Bürgern
„Patenschaften“ zur Pflege übernommen worden.

Momentan beschäftigten wir uns mit der Organisation und Pflanzung von ca. 400 Winterlinden
an verschiedenen Straßen.

Auf der Veranstaltung “Bürgerinfo zur Dorferneuerung" waren rd. 50 Bürger vertreten. Dabei
wurde auch die Bereitwilligkeit bekundet, an diesbezüglichen Schulungen teilzunehmen und mit
anderen Ortschaften Erfahrungen auszutauschen.

Fazit: Die Bereitschaft und Motivation unserer Bürgerinnen und Bürger ist groß.


